
Es ist soweit alles in
Sack und Tüten

In den letzten Atemzügen ihrer Legislatur hat sich die Bürgermeisterin aus Eckstedt viel vorgenommen

Vor Flonre.ll DoBENEcTGR

Eckstedt. Bald ist es soweit -
auch in den Gemeinden des Er-
furter Landes werden am 5. funi
neue Bürgermeister gewählt.
Vielerorts treten die Kandidaten
der nunmehr fast vergangenen
Wahlperiode'erneut an - nicht
so in Eckstedt.
. Irr U'örh"600-seöldrl-Dörf" ver-
abschiedet sich die Bürgermeis-
terin nach drei Legislaturperio-
den und insgesamt 17 Jahren im
Amt. Rita Schmidtke, das schei-
dende Oberhaupt der Gemeinde
Eckstedt, hängt Ende nächster
Woche den Hut an den Nagel,
jedoch nicht ohne noch einige
Beschlüsse auf den Weg zu brin-
gen, die ihr liebgewonnenes
Dorf in Zukunft noch attrakti-
vei machen sollen. 

1 .

Bauvorhabenund Pläne
in SackundTüten

,,Ich wollte eigentlich, dass ei-
nige hojekte bereits während
meiner letzten Legislaturperio-
de noch fertiggebaut werden,
doch das hat leider nicht ganz
geklappf', sagt Schmidtke im
Gespräch mit unserer Zeitung.
,,Doch wenigstens sind einige
Bauvorhaben und Pläne in Sack
und Tüten", meint die Bürger-
meisterin und verweist auf Be-
schlüsse aus einer ihrer letzten
Gemeinderatssitzungen.

programm.

Ende März stimmten so zum
Beispiel fünJ von sieben Ge-
meinderäten (zwei Enthaltun-
gen gab es) einer Grundstücks-
überlassung an die Firma IWB
GmbH zu. Besagtes Unterneh-
men soll nun dort, wo das örtli
che ,,Blumenstübchen" war, ein
sogenanntes Verkaufsmodul der
Nahversorgung aufstellen.

Im Wesentlichen geht es da-
bei um einen kleinen Laden im
Dorf, in dem ohne Verkaufsper-
sonal und Bargeld eingekauft
werden kann. Er soll ein Waren-
sortiment von bis zu 800 ver-
schiedenen Artikeln anbieten.

,,Es geht dabei um Nahrungs-
mittel des täglichen Bedarfs",
sagt Schmidtke und fügt an:
,,Das Konzept der Firma ist na-
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türlich für kleine Orte besonders
interessant, weil die Menschen
auf dem Land immer älter wer-
den und zum EinkauJ immer
häufiger auf ihre Verwandten
und Kinder angewiesen sind. Ih-
nen soll damit ein Stückchen
Selbstständigkeit wiederg€ge-
benwerden."

Das Gute an dem Projekt sei
die Verbesserung der dörflichen
Infrastruktur. ,,Man muss von
der Idee quasi begeistert sein",
schwärmt Schmidtke, ,,weil mit
dem Konzept keinerlei Kosten
für die Gemeinde verbunden
sind. Es bietet nur Vorteile."

Doch bis das Verkaufsmodul
in Eckstedt stehen kann, muss
noch einiges passieren.

Die Firma habe zunächst

einen Bauantrag zu stellen und
Gutachten einzuholbn.,,Und
selbst' wenn es mit dem Ver-
kaufsmodul nichts werden soll-
te, haben wir uns'bereits um
einen Plan B.gekümmert." Die
Bürgermeisterin hat noch in der
selben Gemeindesitzung, in der
eush "über, diq-. ^Qrunjsliipksver-
gabe abgestimmt wurde, den
Rückbäü dö3 in'aliö Iähiö Eekom-
menen,,Blumenstübchens" und
die Neugestaltung der sich erge-
benden Freifläche beschlossen.

Dieses - hojekt könne laut
Schmidtke zu großen Teilen
durch das Dorferneuerungspro-
gremm finanziert werden. i{hn-
lich wie die Umgestaltung des
örtlichen Spielplatzes.

Viele wünschen etwas
Neues für ihre Kinder

,,Der Kinderspielplatz ist Mit-
te der Neunziger gebaut worden.
Viele Anwohner wünschen sich
etwas Neues ftir ihre Kleinen."
Das bedeute natürlich nicht,
dass der Platz komplett abgeris-
sen und neu gemacht werden
soll, Vielmehr gehe es um die
Verschönerung, Umgestaltung
und den Ausbau des Familien-
treffpunktes. Laut Bürgermeis-
terin ist der zugehörige Förder-
mittelbescheid erst im Mai in
das Gemeindehaus gefl attert.

,,fetzt kann das Projekt ausge-
schrieben und umgesetzl wer-

den. Ebenso wie der Ersatzneu-
bau der Aussegnungshalle auf
dem Friedhof." In direkter
Nachbarschaft des denkmalge-
schützten Gotteshauses soll
nach zähen Veqhandlungen mit
dem Denkmalpflegeamt und
den zuständigen Kirchenverhe-
tern *ein- neues "'Ttauergebäudeentstehen. ,,Das jetzige hat den
Charme dlttöt Gätäpd tr1ld btötet
den Hinterbliebenen nicht wirk-
lich einen würdigen Ort, ftir den
letzle Abschied", sQgt Rita
Schmidtke kurz bevor sie er-
klärt, dass in dem Neubaubis,zu
50 Personen Platz finden sollen.

,,Außerdem wird das Gebäu-
de ein Vordach bekommen, falls
es in der Aussegnungshalle ein-
mal zu eng für die Trauernden
wird." In solch kleinen Gemein-
den wie Eckstedt, könne es
schließlich schon einmal vor-
kommen, dass das halbe Dorf zu
einer Trauerfeier erscheint.
,,Man kennt sich hier schließlich
untereinander."

Die Bürgermeisterin blickt
mit einem lachenden und einem
weinenden Auge auf ihr schei-
dendes Amt. ,,Ich habe das alles
mit viel Herzblut gemacht. Und
die Arbeit mit dem Gemeinderat
hat imr4er gut funktioniert.
Nach so vielen fahren.ist es je-
doch Zeit, dass jemand anderes
das Ruder in die Hand nimmt.
Sabine Schnabel (die einzige Be-
werberin für den Bürgermeister-
posten in Eckstedt/d.Red.) ist
genau die richtige dafür."

Rita Schmidtke ist tankbar für das Dorferneuerungs-


